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Monumenta Rusticorum in Hungaria Rebellium anno MDXIV. Maiorem partem 
collegit Antonius F e k e t e N a g y . Ediderunt Victor K e n e z et Ladislaus 
S o l y m o s i atque in volumen redegit Geisa É r s z e g i . (Publicationes 
Archivi Nationalis Hungarici II, Fontes 12.) Akademiai Kiadó. Budapest 
1979. 728 S., 38 Abb. a. Taf. i. Anh., 1 Kte i. Rückentasche. 

Dieser mit großzügiger Förderung durch die Ungarische Akademie der Wis-
senschaften seitens des Ungarischen Nationalarchivs in Budapest veröffentlichte 
Dokumentenband löst ein Versprechen ein, das anläßlich der zur 500. Wieder-
kehr der Geburt des Szeklers György Dózsa, des Führers der großen ungari-
schen Bauernerhebung des Jahres 1514, im September 1972 veranstalteten wis-
senschaftlichen Konferenz gegeben wurde. Damals bemühten sich mehr als 
fünfzig Referate um die eingehende und umfassende Analyse der Ereignisse 
von 1514, die Einbeziehung der Vorgeschichte und der Folgen sowie um die 
vergleichende Sicht dieser „größten revolutionären Bewegung des mittelalter-
lichen Ungarn" (Zsigmond Pál P a c h ) im Kontext anderer frühneuzeitlicher 
bäuerlicher Erhebungen, wobei vielfach bislang unbekanntes Archivmaterial 
erstmals herangezogen werden konnte (vgl. ZfO 28, 1979, S. 295—297). Für einen 
Großteil desselben konnte sich die Forschung der Abschriften bedienen, die der 
1969 verstorbene Antal F e k e t e N a g y handschriftlich hergestellt hatte und 
die heute im Ungarischen Nationalarchiv verwahrt werden, wohin sie mit sei-
nem Nachlaß gekommen sind. Sie bilden aber auch die eigentliche Grundlage 
des hier vorliegenden Bandes, um dessen Zustandekommen sich vor allem 
Victor K e n e z und Lajos S o l y m o s i verdient gemacht haben. Er macht in 
vorbildlicher Weise mit insgesamt 426 bisher größtenteils noch nicht veröffent-
lichten Dokumenten (hauptsächlich Urkunden, Briefen, Konskriptionen und Ge-
setzen) zumeist im Volltext bekannt und vermittelt somit eine ganze Fülle von 
höchst aufschlußreichen Einblicken in Anfänge, Ablauf und Auswirkungen die-
ses für die Herabdrückung der Bauern in weitgehende Rechtlosigkeit so ent-
scheidenden Ereignisses am Vorabend der türkischen Okkupation Ungarns. Die 
von Mitte Juni 1513 bis Anfang Februar 1584 reichenden Dokumente, von denen 
über die Hälfte (ca. 250) aus den Jahren 1514/15 stammt, werden in 34 Archiven 
und 9 Bibliotheken vornehmlich in Ungarn, der Tschechoslowakei und Rumä-
nien verwahrt, doch kommen sie auch aus der Bundesrepublik Deutschland, 
der Deutschen Demokratischen Republik, Italien, Jugoslawien, Österreich, Polen, 
der Schweiz und dem Vatikan. Besonders günstig ist es, daß sie jeweils im 
Originaltext bekannt gemacht werden, so daß neben der gängigen lateinischen 
Sprache auch auf Deutsch, Italienisch, Spanisch, Tschechisch und Ungarisch 
verfaßte Belege hier zu finden sind. Dies gestattet nicht nur einen vertieften 
Einblick in die Imponderabilien der Ereignisse sowie in die zeitgenössische 
Berichterstattung über die Vorgänge in Ungarn, sondern zeigt darüber hinaus 
auch, wie breit das Echo dieses Aufstandes war, der bekanntlich weite Teile 
des Landes jenseits der Theiß (vgl. die dankenswerterweise beigegebene Karte!) 
erfaßte, doch West- und Oberungarn fast unberührt ließ. 

In diesem Zusammenhang wird u. a. auch die umstrittene Rolle des damaligen 
Primas des Landes, Kardinal Tamäs Bakócz de Erdöd (t 1521), des Erzbischofs 
von Gran (Esztergom, 1497—1518), neu beleuchtet, der durch dieses von ihm mit 
päpstlicher Genehmigung als „Kreuzzug" initiierte, dann jedoch umfunktionierte 
Unternehmen, das seinen Urheber in der Öffentlichkeit stark kompromittierte, 
erheblich an politischem wie diplomatischem Einfluß verlor, so daß er — worauf 
erst jüngst hingewiesen worden ist1 — fortan „auf dem ungarischen und euro-
päischen politischen Schauplatz nur noch eine Nebenfigur" war, während die 
vom heimischen Adel beherrschte Ständeversammlung (vom 18. Oktober bis 




